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Der Krieg.
Kopenhagen , 15. Dez. (WTB.) „Politiken"

meldet aus Paris : Der Kriegsminister will ein
Gesetz vorlegen, wonach jeder waffenfähige Franzose
zwischen 18 und 53 Jahren dienstpflichtig ist.

Amsterdam , 14. Dezbr. Aus Sluis wird
gemeldet, daß englische und französische Flieger ^
wiederholt versuchten, die deutschen Benzindepots zu /
bombardieren. j

Madrid , 12. Dez. (WTB.) Während der /
Parlamentsdebatte über die Lösung der Minister-
krisis haben Kammer und Senat sich einmütig für ^
Wahrung strengster Neutralität ausgesprochen. :

Petersburg , 15. Dez. (WTB) Im Archangelsks
befinden sich ungeheure Mengen aller möglichenj
Güter aus England und anderen Ländern. Unter!
anderem liegen dort eine halbe Million Tonnen!
Kohlen, mehrere tausend Tonnen schottischer Heringe,
Maschinen, Baumwolle und Chemikalien. Da der
Winter außergewöhnlich mild ist, hofft man, die j

Schiffahrt bis Mitte Januar fortsetzen zu können. ^
Amsterdam , 15. Dez. Das „Allgemein Han- s

delsblad" schreibt: Wir entlehnten am Donnerstagi
den 10 d. M. dem „Daily Telegraph" den Berichtz
über einen Angriff von Chasseursd'Afrique. Ein j
Leser- unseres Blattes macht uns darauf aufmelk- i
sam, daß der Bericht des „Daily Telegraph" die i
ziemlich wörtliche Uebersetzung von dem Bericht einesz
solchen Angriffs desselben Korps ist, der in Halevysl
„Ueeils äe guorrs äu promter Invasion 1870/71, j
Kapitel3" ist. i

Basel , 13. Dez. (WTB.) Das „Petit Jour- !
nal" beschuldigt den „Baseler Nachr." zufolge die -
französische Militärverwaltung, durch unsinnigei
Requisition der kräftigsten Pferde die ganze Nach- ^
zucht ruiniert zu haben. Hunderte solcher Pferde z
verendeten schon in den ersten Wochen des Feldzuges, i
Der Verlust gehe in die Hunderte von Millionen. >

Bremen , 14. Dez Die „Weserzeitung" schreibt: i
Bisher haben sich die Engländer und Franzosen da- !
rauf beschränkt, deutsche Männer im Alter von 15
bis 55 Jahren von solchen neutralen Schiffen herunter¬
zuholen, die von fremden Weltteilen nach Europa
kamen, von denen sie also behaupten konnten, sie
beabsichtigten nach Deutschland zu reisen, um dort
Kriegsdienste zu tun. An Ausreisenden haben sie
sich bis vor kurzem nicht vergriffen. Das ist mit
einem Male in der Stille anders geworden. Jetzt
halten sie auch Dampfer an, die aus Europa ab-
reisen. Am 4. November fuhr der holländische
Dampfer„Tubantka" von Amsterdam nach Buenos-
Aires ab. Am Ausgangs des Kanals hielt ein
französisches Kriegsschiff ihn an. nahm im etwa 40
Deutsche in dem angegebenen Alter ab und brachte
diese als Kriegsgefangene nach Brest, wo sie am 8.
November ankamen.

Berlin,  14 Dez. Die von der deutschen
Lehrerschaft  bis jetzt aufgebrachte Kriegsspende
beträgt insgesamt nahezu2 Millionen Mark.

Konstantinopel,  14 . Dez. (WTB.) Das
Komitee der nationalen Verteidigung plant, zum
Weihnachtsfest Zigaretten  an das deutsche und
das österreichische Heer zu schicken.

Berlin,  15 . Dez. Die „National-Zeitung"
meldet aus Athen: Gestern wurde gegen Minister¬
präsident Veniselos ein Attentat verübt. Er hatte
mehrere Mitglieder der englischen Marinemission
zu einer Konferrenz zu sich eingeladen. Plötzlich
erfolgten von der Straße her drei Revolverschüsse.
Die Geschosse durchdrangen die Fenster und ver¬
wundeten zwei der englischen Offiziere. Das Attentat
hat in der Stadt große Erregung hervorgerufen.

Württemberg.
Stuttgart,  15 . Dezbr. Bekanntmachung

des stellvertretenden Generalkommandos.
Um die Bevölkerung möglichst von Einquar¬
tierung zu entlasten, wird soweit und sobald
als möglich die Unterbringung der Truppen in den
Standorten in Massenquartirren  stattfinden,
wofür seitens des stell». Generalkommandos die
entsprechenden Maßnahmen schon in die Wege
geleitet sind.

Stuttgart,  14 . Dez. Zu zweckentsprechender
Ausführung der Uebungen der Jugsndwehr  ist
das Betreten fremder Grundstücke und unter Um¬
ständen sogar eine weitergehende Einwirkung(Aus-
Heben von Schützengräben usw.) erforderlich. Die
Jugrndwehr ist angewiesen, nur uneingefriedigte. ab¬
geerntete, nicht eingebaute und nicht mit Warnungs-
Zeichen versehene Grundstücke zu betreten, mit aller
möglichen Schonung der Grundstücks vorzugehen und
keine Beschädigungen zurückzulassen. Nach einem
Erlaß des Ministeriums haben die Obsrämter den
Grundbesitzern nahezulegen, die Benützung ihrer
Grundstücke zu Uebungen der Jugendwehr unter
diesen Voraussetzungen keine Hindernisse zu bereiten;
bei etwaigen Schadenersatzansprüchender Grundbesitzer
haben die Gemeindebehörden vermittelnd einzugreifen.

Stuttgart,  14 . Dez. Der volksparterliche
Landtagsabg. Karl Betz ist gestern früh im Alter
von 62 Jahren nach längerer Krankheit in Heil¬
bronn gestorben.  Karl Betz vertrat die Stadt
Heilbronn seit 1895 im Landtag. Seit 1896 gehörte
er auch dem Gemeinderat seiner Vaterstadt an. Er
war eine gerade, offene Natur, der nachdrücklich seine
Ueberzeugung vertrat, auch wenn sie nicht immer
mit den Anschauungen der Fraktion übereinstimmte.
Außer um das Wohl seiner Vaterstadt Heilbronn
hat er sich auch um die Friedensbewegung verdient
gemacht; er war auch um die Einführung der Feuer¬
bestattung in Württemberg lebhaft bemüht.

Tübingen . Die Schwurgerichtssitzungen
des I. Vierlelsjahrs 1915 werden hier am Donners¬
tag den 28. Januar 1915 eröffnet. Zum Vor¬
sitzenden ist Landgerichtsdirektor Dr. Kapff  ernannt.

Friedrichs Hafen,  14 . Dez. Im benachbarten
Hemigkofen hatte eine Aufforderung des Orisvor-
stehers, Goldmünzen gegen Papiergeld einzutauschen,
durch eine besonders Sammlung von Haus zu Haus
das Ergebnis, daß aus der genannten Gemeinde in
wenigen Tagen etwa 26 000 Mk. in Gold an die
Reichsbank eingeliefert werden konnte.

Gmünd,  14 . Dez. In Täferroth ist der Postil¬
lion, der den Postwagen von Ruppertshofen hierher
führt, vom Landjäger feftgenommen und ans hiesige
Amtsgericht eingeliefert worden. Er hat einige für
unsere im Feld stehenden Soldaten bestimmte Pakete
geöffnet und deren Inhalt beraubt.

Aufnahmeprüfung für die Leherseminare.
Der Evangelische Oberschulrat wird auch im
Jahre 1915 zwei Prüfungen für die Aufnahme in
die Lehrerseminare abhalten und zwar vn Februar
oder März für die Aufnahme in die Lehrerseminare
in Eßlingen und in Nürtingen oder Künzelsau sowie
in die Lehrerbildungsanstalt für die zwei untersten
Bildungsjahre in Denkendorf, im Juli oder August
für die Aufnahme in die Lehrreseminare in Nagold,
Backnang und Heilbronn.

Kus StaSt, Bezirk unS Umgebung.

Ottenhausen.  15 . Dez. Gottlob Glauner,
Sohn des Philipp Heinrich Glauner von hier, schonz
einmal in den Vogesen schwer verwundet, erhielt nun
auf dem Kriegsschauplatz in Rußland die Silberne !
Militär -Verdienstmedaille . i

Neuenbürg,  14 . Dez. Von den württ. Staats, z
forstbeamten sind 127 von im ganzen 261 Beamten, !
also fast die Hälfte, zum Herr eingerückt, und zwar '

von den 12 forsttechnischen Räten 3, von 64 Forst¬
meistern8, von 78 Oberförstern 28, von 28 Forst¬
amtmännern 28, von 63 Forstassessoren 44, von 16
Forstreferendaren 16. Gefallen sind bis jetzt 10
Beamte; eine größere Anzahl wurde verwunde», mit
dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet 30. Vom
Unterpersonal des äußeren Dienstes stehen 260 Forst¬
warte und 65 Forstanwärter beim Heere. — Nach
einer Statistik der Deutschen Juristenzeiiung sind bis
jetzt 948 Juristen fürs Vaterland gefallen, darunter
befinden sich6 Rechtslehrer, 212 Räte aus Mini¬
sterien. höhere Regierungs- und Verwaltungsbeamte,
Richter. Staatsanwälte, 178 Rechtsanwälte, 260
Assessoren, 292 Referendare usw.

Calw , 15. Dez. Wegen reichlichen Wasser¬
zusatzes zur Milch wurde dieser Tage eine Bauers¬
frau zu 30 Mark, der Milchhändler, der die ver¬
dünnte Milch zur Stadt gebracht hatte, zu 10 Mk.
Strafe verurteilt.

** Pforzheim , 13. Dez. In der gestrigen
Generalversammlung des Pforzheimer Bank¬
vereins waren etwa 200 Aktionäre, die 4542 600
Mark Aktien vertraten, erschienen. Unter dem Vorsitz
des Hrn. Oberbürgermeisters Habermehl erstatteten
die HH. Rechtsanwälte' Dr. Netter und A. Weil,
sowie Hr. Direktor Koennecke, welche derzeit den
Vorstand des Instituts bilden, Bericht über die Lage.
Danach haben die früheren Direktoren Hermann und
Krämer und Genossen eine Spekulationsschuld von
13 504871 r/L angebäust. der nur ein Effektenwsrt
von 3558095 gegenübersteht, sodaß sich hieraus
ein Verlust schon von 9946 776^ ergibt. Außer¬
dem sind auf Wechsel 150000 auf Schulden
außer den früheren Rückstellungen noch2044 520
auf Häuser, Grundstücke und verpfändete Waren
166 220 und auf Beteiligungen 368830 r/A ab¬
zuschreiben. sodaß sich nach Abzug des Rohgewinns
ein Verlust von 10 338466 ergibt. Der Wechsel¬
bestand ist noch mit 1673 523 die Spekulations¬
effekten mit 3558095 die übrigen Wertpapiere
mit 415365 die Debitoren mit 10 958 751
die Beteiligungen mit 897000 Häuser und Grund¬
stücke mit 136 948-//L. Mobilien mit 1000^ aus¬
genommen. Dagegen ist die Bank schuldig an andere
Banken 8056462 an sonstige Creditoren und
Depositen7933 507 an den Nachlaß von A.
Kayser 1233 634^ und an Accepten4 772 069
Mit Einlegung des Nachlasses von A. Kayser, den
sein Neffe und Erbe freiwillig im Fall außergericht¬
licher Liquidation oder Sanierung der Bank zur
Verfügung stellt, hofft die Verwaltung die Gläubiger
voll befriedigen und den Aktionären noch die Hälfte
des Aktienkapitals retten zu können. In der Aus¬
sprache traten alle Redner für eine Vermeidung des
Konkurses ein und stellten zum Teil Sanierungspläne
zur Verfügung. Schließlich wurden auch die vor¬
geschlagenen HH. Alb. Maischhofer, Ad. Rösch, Karl
Härdter. Emil Burkhardt und Fried. Schneider jr.
an Stelle der seitherigen Aufsichtsräte, die im Oktober
zurücktraten, zu Mitgliedern des Aufsichtsrats gewählt.

Neuenbürg , 15. Dezember. Der altbekannte
„Redaktionsmaikäfer " hat seine Rolle noch nicht
ausgespielt. Wir freuen uns. von einem solchen be¬
richten zu können, ganz besonders, da er uns diesmal
mitten aus dem Kriege, von Frankreich herüber, zu¬
geflogen ist. Wir erhielten ihn von einem Herren¬
alber Wehrmann, Aug. Rudolph von den 119 ern,
mit folgendem Geleitbrief: „Geehrte Redaktion!
Beifolgend erhalten Sie einen von uns beim Kartoffel¬
graben ans Tageslicht beförderten Maikäfer. Wir
graben nämlich hier die Kartoffeln selbst, da sich die
Zivilbevölkerung aus leicht begreiflichen Gründen
nicht darum kümmert. Einige meiner Kameraden
hielten das Vieh anfangs für einen deutschen Flieger,
da oer Kerl die preußische Landesfarbe an der
Unterseite trägt, andere meinten, es sei ein franzö¬
sischer Spion. Jedenfalls sieht er aus wie rin deutscher



Maikäfer. Da er aber trotz seiner sechs Beine bei
unserem energischen Vorgehen nicht mitkommt, so
muß er eben als Gefangener nach Deutschland ver¬
schickt werden. Hoffentlich gelangt er lebend in Ihre
Hände. Es ist wohl ein seltenes Ereignis, daß
deutsche Infanteristen in Frankreich. Mai¬
käfer fangen und zwar zur jetzigen Jahreszeit am
10. Dezember. Mit der Verpackung und Fouragierung
habe ich mir redlich Mühe gegeben und möge Sir
der „Flieger" so oft an uns erinnern, wie er uns
an die liebe Heimat erinnert hat. Mit Gruß A. R."

Und unsere Weihnachtsfeier« ?
ex. In der Reichshauplstadt hat eine Reihe

Männer und Frauen aller Stände und Berufe dieser
Tage folgenden Aufruf erlassen, der überall kräftige
Unterstützung verdient: In einigen Kreisen scheint
man sich zur Beschaffung von Geldmitteln für die
freie Liebestätigkeit durch „Wohltätigkeitsfeste" zu
rüsten. Diese Zeit duldet keine Feste! Die
Fürsorgearbeit wird sich der größten, der heiligsten
Aufgaben, die ihr je gestellt wurden, nur dann
würdig erweisen, wenn sie sich von jeder Veräußer¬
lichung, von allem, was dem Ehrgeiz, der Eitelkeit
und Vergnügungssucht dient, freihält. An die Vor¬
stände sämtlicher Organisationen der Armen- und
Wohlfahrtspflege ergeht deshalb die dringende Bitte:
Sorgt bei Beschaffung der erforderlichen Geldmittel
dafür, daß die früher oft üblichen„Wohllätigkeits-
veranstaltungen" ersetzt werden, vor allem durch die
unmittelbare Spende oder durch ernste rednerische
oder musikalische Vorträge, Opferwilligkeit und Gebr-
freudigkeit haben sich in den letzten Monaten in
erhebender Weise bewährt. Nach unserer Ueber-
zeugung bedarf es keinem künstlichen, wahrem Wohl¬
tun innerlich und äußerlich wesensfremden An¬
regungsmittel zur Beflügelung der Hilfsbereitschaft.
Sie wird sich umso reicher und hingebender offen¬
baren, je mehr die ganze Fürsorgetätigkeit erfüllt
und getragen ist von dem tiefen, frommen Ernst,
den das gewaltige Geschehen unserer Tage erheischt.
Auch die Vereinsweihnachtsfeiern , wo sie nicht
ganz unterbleiben können, sollen nicht an eine ver¬
altete Schablone anknüpfen, sondern von dem Geist
der Zeit Zeugnis geben. Es ist öffentlich aus¬
gesprochen worden, daß wir dieses Jahr Weih¬
nachten in einer besonders tiefen Weise werden
feiern müssen. Es gilt, dem Fest, das wie kein
zweites dem deutschen Gemüte entspricht, eine neue
Seile abzugewinnen. Müßte nicht eine bloß auf
oberflächliche Zerstreuung angelegte Feier namentlich
von den durch den Krieg persönlich betroffenen
Familien wie ein verletzender Verstoß gegen den
Takt empfunden werden und eine Entfremdung gegen
den veranstaltenden Verein selbst Hervorrufen? Wir
werden bedeutend mehr in die Tiefe greifen müssen,
um heraufzuholen, was uns frommt und was hilft,
wirklich auf die Kosten dieses Weihnachtsfestes zu
kommen.

Vermischtes.
München , 10. Dez. Beim Ausheben von

Schützengräben jenseits der Maas haben Mann¬
schaften des 6. bayer. Jnf .-Rgts. einen Geldbehälter
mit 53 000 Franken gefunden. Auf Veranlassung
des Kompanieführers wird das Geld für die Hinter¬
bliebenen gefallener Kompaniekameraden verwendet.
Einer von den Findern ist inzwischen selbst schon
gefallen.

Unechte Tapferkeit — oder der erste Tote
im Feldzug 1864. Prinz Kraft zu Hohenlohe-
Jngelfingen erzählt in seinen„Aufzeichnungen aus
meinem Leben" (III. Band: 1864—1870; Berlin
1906, E. S . Mittler u. Sohn) unter dem 29. Jan.
1864: „Früh sieben marschierten Pferde und Gepäck
nach dem Bahnhof von Altona . . . Um halb zwölf
Uhr . . . dampften wir ab. Ich saß . . . in einem
Kupee und sah bei einer scharfen Kurve zum Fenster
hinaus. Da traf mein Blick auf eine recht üble
Szene. Ein Trainsoldat war aus dem Wagen
heraus in den Schnee gefallen. Er lief neben dem
Zuge her, wollte auf einen Tritt springen, glitt aus
und geriet mit beiden Beinen unter den Wagen.
So ward er überfahren. Ich sah ihn noch einige¬
mal mit dem Oberkörper krampfhafte Bewegungen
machen, dann lag er still. Er hatte seinen Geist
aufgegeben. Später erfuhr ich, daß er, stark be¬
trunken, sich an die offene Tür des Pferdewagens
gestellt, den Säbel gezogen und Hurra geschrien hatte.
Davor erschreckten sich die Pferde und drückten ihn
in ihrer Unruhe zur Türe hinaus. Wäre er nicht
so stark betrunken gewesen, so wäre er nicht auf die
Idee gekommen, auf den fahrenden Zug loszu¬
springen. nachdem er in dem weichen Schnee ein

gefahrloses Lager gefunden. So aber kostete seine
durch' Trunkenheit erzeugte unzeitige Tapferkeit ihm
das Leben. Er war der erste Tote in diesem Feld¬
zuge." —

Kriegsscherze . Wie die„Jugend" mitzuteilen
weiß, sollen jetzt die Schornsteinfegerein neues
Mittel erfunden haben, um die Kamine schnell
kehren zu können: Sie brauchen in Zukunft nur
unten zum Kaminrohr Hindenburg hineinzurufen,
dann geht der Ruß oben zum Schornstein hinaus.
Ein Leser der „Frankl. Zig." erinnert an eine wieder
aktuelle Scherzfrage aus der Zeit des Krimkrieges.
Sie lautet: „Wie läßt sich der Krieg zwischen der
Türkei und Rußland umschreiben?" Antwort: Als
Kampf zwischen Muselmännern und Fuselmännern

Deutsche Worte . Der Krieg ist der Inbegriff,
das Vollmaß, die höchste Steigerung und Häufung
aller leiblichen und feilschen Schmerzen und Peinen.
die nicht nur über Einzelne, sondern über ganze
Völker zumal hereiubrechen. Wehe dem. der ein so
furchtbares Unglück heraufbeschwör!! Seine Schuld
schreit um Rache zum Himmel; sie ist ein Fluch, der
auf immer ihn brandmarkt auf Erden. Heil dir,
mein Vaterland! In all deinen Kriegsnöten bleibt
das dein süßer Trost und dein schönster Ruhm —
ein Ruhm, größer noch als der deiner Siege — daß
du redlich und ehrlich alles getan und versucht hast,
um der Menschheit den Frieden zu erhalten, daß du
erst zum Schwerte gegriffen, als deine Ehre und
deine Existenz es verlangten!

Bischof von Keppler („Leidensschule" 1914).

Das Landwehrlied.
Wenn die Landwehr kommt.
Dann wird die Werkstatt leer.
Wir legen die Arbeit nieder
Und Mann für Mann, ihr Brüder,
Faßt Säbel und Gewehr.
Wenn die Landwehr kommt.
Dann rückt sie morgen aus.
Lebt wohl, ihr Mütter und Frauen,
Ob wir uns wiederschauen?
Habt Acht auf Kind und Haus.
Wenn die Landwehr kommt.
Dann schlägt die Trommel an.
Jetzt wird die Schlacht geschlagen.
Den Krieg, den müssen beklagen.
Die ihn gezündet Han.
Wenn die Landwehr kommt.
Steckt sie an den Helm ein Reiß.
Dann ist in deutschen Landen
Der Frieden auferstanden:
Dir, Gott, sei Lob und Preis!

Diese schlichten, volkstümlichen Verse von Fritz
Philippi verfaßt, sind soeben in einer leicht ein¬
gängigen, im echten Volkston gehaltenen Vertonung
von C. A. Richter bei Albert Auer's Musikverlag
in Stuttgart erschienen. Die Klavierausgabe mit
beigefügtem Text wird zu 25 Pfg. verkauft und vom
Reinerlös ein Teil zu Gunsten einer Liebesgaben¬
sammlung für die Landwehr verwendet.

Telegramme des Wolff'schen Büros
an den„Enztäler".

(WTB.) Den 15. Dez., nachm. 3.15 Uhr.
Großes Hauptquartier, 16. Dez. vorm. Amtl.

Die Franzosen griffen gestern an mehreren
Stellen vergeblich an. Ein Angriff gegen
unsere Stellungen südöstlich Wern brach unter
starken Verlusten für den Gegner zusammen.
Ein feindlicher Vorstoß aus der Gegend
nordöstlich Suippes wurde ebenso wie ein
feindlicher Angriff nordöstlich Ornes(nördlich
Verdun) unter schweren feindlichen Verlusten
abgewiesen. In der Gegend bei Ailly—Apre-
mont, südlich St. Mihiel, versuchten die
Franzosen in viermaligem Ansturm unsere
Stellungen zu nehmen. Die Angriffe schei¬
terten, ebenso mißlang ein erneuter feindlicher
Vorstoß aus der Richtung Flirey, nördlich
Toul. In den Vogesen find die Kämpfe
noch im Gange.

Bei der Rückeroberung des Dorfes Stein¬
bach, westlich Sennheim, machten wir 300
Gefangene.

Aus Ostpreußen nichts neues.
Die deutsche, von Soldau über Mlawa

in der Richtung Ciechanow vorgedrungene
Kolonne nimmt vor überlegenem Feind ihre
alte Stellung wieder ein. In Russisch-Polen
hat sich nichts wesentliches ereignet.

Die ungünstige Witterung beeinflußt
unsere Maßnahmen.

Oberste Heeresleitung.
(WTB.) Den 15. Dez., abends9.25 Uhr.

Wien,  15. Dez. (Amtlich.) Die Offensive
unserer Armeen in Westgalizien hat hier den
Feind zum Rückzug gezwungen und auch die
russische Front in Südpolen zum Wanken
gebracht. Unsere den Feind in Westgalizien
von Süden unermüdlich verfolgenden Truppen
gelangten gestern in die Linie Jaslo-Rajbrot.
Bei dieser Verfolgung und in der letzten
Schlacht wurden nach bisherigen Meldungen
31000 Russen gefangen genommen. Infolge
der heute vorliegenden Nachrichten über die
rückgängigen Bewegungen des Gegners in der
Front Rajbrot-Niepolomisce-Wolbrom-Nowo-
radomsk-Piotrkau und in den karpathischen
Waldgebirgen wurden gegen das Vordringen
feindlicher Kräfte ins Latorczatal entsprechende
Maßnahmen getroffen.

Stellvertreter des Generalstabschef:
Höfer,  Generalmajor.

LrtM« Nachsicht « ?u» TLiLM'WMM^
Berlin , 16. Dez. (WTB.) Ueber die Kämpfe

um Lodz telegraphiert der Petersburger Correfpon-
dent Srccolo unter dem 14. ds. Mts.: Die Riesen¬
schlacht in Polen dauert ununterbrochen an. Die
Russen sind bemüht, ihre Stellungen um Lodz, die
sie in ein befestigtes Lager umgewandelt haben, zu
halten. Die von den Deutschen entwickelte Kraft
wird als übermenschlich bezeichnet.

Berlin , 16. Dez. (WTB) Dem „Berliner
Tageblatt" wird aus Christiania gemeldet: Wie aus
Paris berichtet wird, macht der „Matin" nähere
Angaben über die Ausdehnung der französischen
Front zwischen Armentieres und Lys bis nach dem
Col St. Marie in den Vogesen, die in der Luft¬
linie 440 Kilometer Länge haben soll. Das von
den deutschen Truppen besetzte Gebiet sei 20100
Quadrat Kilometer groß, von Belgien 29456 Qua¬
drat Kilometer seien nur noch 40 nicht von den
Deutschen besetzt.

Berlin . 16. Dez. (WTB.) Der Berl. Lokal-
anzeiger meldet aus Amsterdam: Aus Petersburg
meldet die russische Telegraphen-Agentur, daß die
Stadt ohne Wasser ist. Infolge Sperrung der
Wasserleitung durch Verweisung der Newa seit 1893
ist dies das erste Mal daß Fabriken, Teestuben und
Badeanstalten wegen Wassermangels ihren Betrieb
eingestellt haben.

Paris , 15. Dez. (WTB.) Amtlicher Pariser
Bericht von3 Uhr nachmittags. Zwischen dem Meer
und der Lr>s nahmen die Engländer ein kleines
Gehölz westlich von Wytschoete ein; man behauptet
das gestern gewonnene Terrain, trotz eines starken
Gegenangriffs des Feindes. Zwischen der belgischen
Grenze und der Sommes ist nichts vorgefallen,
zwischen der Sommes und den Argonnen seien zeit¬
weise aussetzende Kanonaden von geringer Intensität.
In den Argonnen machten wir einige Fortschritte
und behaupteten die Fortschritte des Vortages. In
den Vogesen wurde der Bahnhof von St . Leonhardt
auf weite Entfernung heftig beschossen. Im Elsaß
war die Artillerie des Feindes sehr tätig. Außer
in Steinbach, wo ein Angriff der deutschen Infanterie
Fuß fassen konnte, behaupteten wir überall die
früheren Fortschritte.

Rotterdam,  16 . Dez. (WTB.) Nach einer
Meldung des„Nieuwen Rotterdamschen Courant" aus



Oostburg . scheinen beide Armeen wieder in eine heftige
Aktion gekommen zu sein. Seit heute morgen ver - >
nimmt man wieder starken Geschützdonner in süd- -
westlicher Richtung . ?

London , 16 . Dez . Das Reuter ' sche Bureau ^
meldet aus Lissabon : Ein Vertrauensvotum für l
die Regierung ist in der Abgeordnetenkammer mit ^
63 gegen 39 Stimmen , dagegen ein Mißtrauens - f
Votum im Senat mit 27 gegen 26 Stimmen an - ?
genommen worden . !

Den 16 . Dezember 1914 , mittags . f
Berlin . (Privattel ) Nach einer Meldung aus °

Luxemburg , hat Deutschland der Luxemburgischen :
Regierung als Entschädigungsgelder bis jetzt die -
Summe von 1 Million 900000 Mark zur Ver - ^
fügung gestellt und davon bereits 1 Million 450000
Mark bezahlt.

Berlin . (Privattel ) Nach einer Meldung der
Londoner Times aus Sidney . wurden 6 Deutsche

verhaftet und nach Raboul gebracht , wo sie in
Gegenwart der deutschen Bewohner gegeißelt wurden.

Amsterdam . (Priv .-Tel .) Am Montag früh
gegen 7 Uhr erschien über Warschau ein Zeppelin
und warf 18 Bomben in einstündiger Tätigkeit ab.
Die telegraphischen Verbindungen mit Petersburg
wurden zerstört , 90 Personen wurden getötet und
mehr als 140 verwundet . In der Stadt herrschte
große Panik . j

London . (Privattel .) Nach Meldungen der!
„Times " und des „Daily Mail " haben seit einigen
Tagen neue deutsche Offensive -Bewegungen gegen
Calais begonnen . Geschütze schwersten Kalibers
beschießen unaufhörlich Nieuport und Umgebung;
eine Vorstadt von Nieuport steht in Flammen.
Man erwartet , daß die Deutschen die Beschießung
durch einen Angriff von Süden her unterstützen
werden , da es ihnen vor etwa einer Woche gelang , !
einen Uebergang über den Dserkanal wenige Kilo - '

meter nördlich von Pervisee zu erzielen . Allerdings
gleiche das Gelände zwischen Pervisee und Rams-
capelle einem See.

Reklametett«

K. GöeraMt Nsumöürg.
Legitimationskarten

für Handlungsreisende für 1915.
Diejenigen Personen , welche Legitimationskarten für das

Kalenderjahr 1915 zu erhalten wünschen , werden aufgefordert,
ihre Anträge auf Erteilung dieser Karten Noch im Laufe dieses
Monats zu stellen. Dabei wird bemerkt:

1. die Ausstellung der Lcgitimationskarte erfolgt nur aus
Antrag des Inhabers des stehenden Gewerbebetriebs durch das
Oberamt seines NiederlassungSorts;

2 . dem Oberamt ist ein Zeugnis des Ortsvorstehers des
Wohnorts darüber beizubringen , daß

a) der Gcsuchsteller oder derjenige , in dessen Diensten er
steht , ein stehendes Gewerbe betreibt,

b) über denjenigen , welchem die Legitimationskarte aus¬
gestellt werden soll , keine der in Z 57 Ziff . 1— 4
und Z 57b Ziff . 2 der Gew .-O . nach der Abänderung
durch das Reichsgesctz vom 6. Aug . 1896 (R .G .Bl.
S . 685 ) bezeichnten Tatsachen zur Kenntnis ge¬
kommen sind.

Der Geburtsort des Reisende » muß in dem
Zeugnis angegeben sei» .

Von dem Verlangen der Beibringung des Zeugnisses
>— Ziff . 2 — kann dann Abstand genommen werden , wenn der
Gesuchstrller dem Obcramt genügend bekannt ist oder der Reisende
noch iu Diensten der gleichen Firma steht wie im Vorjahr und
kein Grund zur Annahme vorliegt , daß in den maßgebenden
Verhältnissen eine Aenderung eingetreten ist.

3 . Sofern sich die Reisen auch auf das Ausland erstrecken
und der Reisende noch nicht vollständig Militärfrei ist, find auch
die Militärpapiere und erforderlichenfalls ein Ausweis über
militärischen Urlaub beizubriuge » .

Den 12 . Dez . 1914 . Oberamtmann Ziegele.

Zwangs-Versteigerung.
Im Weg der Zwangsversteigerung sollen die auf Markung

Engelsbrand im Grundbuch von da Heft Nr . 164 Abt . I
Nr . 1. 2 . 3 . 6 . 7. 15 . 18 . und Heft Nr . 165 Abt . I Nr . 1.,
z. Zt . der Eintragung des Bersteigerungsvcrmerks aus den Namen
des Marti « Lötterle , Metzgers von Eugelsbraud , einge¬
tragenen Grundstücke , bei denen der amtliche Schätzungswert
je beigesetzt ist , nämlich:
Geb . Nr . 12 (29 ) : 2 8 20 gm Wohnhaus , Staffel,

Backofen , Scheuer , Schweinstall und
Hofraum , außen im Dorf an der
Grunbachcr Straße Anschlag 7000 ^

„ „ 12b (27 ) : 80 gm Holz - und Wagenschopf und
Hofraum oben im Dorf am Engels¬
bach Anschlag 200 ^

Parz . Nr . 15/1 : 6 a 83 gm Gras - und Baumgarten
mitten im Dorf Anschlag 600

„ „ 380/2 : 34 8 07 gm Acker und Weg in
Hausäckern Anschlag 600 ^

„ „ 380/1 : 34 o. 47 gm Acker in Hausäckern
Anschlag 600 ^

„ „ 165/2 : 8 g, 02 gm Wiese und Steinriegel
im Striet Anschlag 200

Geb . Nr . 95 (50 ) : 1 a 02 gm Metzgerei und Hofraum
mitten im Dorf Anschlag 800 ^

und die Hälfte an Parz . Nr . 153:
1 a 18 gm Gras - und Baumgarten
außen im Dorf Anschlag 50

am Donnerstag , de« 28 . Januar ISIS
vormittags 10 Uhr

auf dem Rathause in Engelsbrand versteigert werden.
Der Bersteigerungsvermerk ist am 7. November 1914 in

das Grundbuch eingetragen worden.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus dem Grundbuch

l nicht ersichtlich waren , spätestens im Bersteigerungstermine vor
! der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn
der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen , widrigen - ^falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück- !
stchtigt und bei der Verteilung des Berfteigernngserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

^ Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes,
. Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zu - f
! schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens ^

herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der Bersteigerungs-
! erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Sch öm berg ^ 23 . November 1914.
OA . Neuenburg

Kommissär:
Stv . Bezirksnotar Pieper.

Oberamt Neuenbürg.
Auf den Staatsstraßen des Oberamtsbezirks

zwischen Bahnhof und Stadt Neuenbürg wird etwa in der Zeit
vom 23 . bis 30 . März.

zwischen der Eyachbrücke und Herrenalb vom 30 . März bis
28 . April,

^zwischen Herrenalb und Fraueualb vom 28 . April bis 17 . Maiund
zwischen Calmbach und Obereuztal vom 18 . Mai bis 5 . Juli 1915
mit der Dampfstraßenwalze gearbeitet werden . Die Walze
wird , soweit es ohne Störung der Arbeiten an den Staats¬
straßen möglich ist, zum Einwalzen von Etterstaatsstraßen , von
anderen wichtigen Ortsstraßen und von Nachbarschaftsstraßen in
der Nähe des zu bewalzenden Staatsstraßenzugs gegen Ersatz
der Selbstkosten mietweise abgegeben werden . Gemeinden und
Private , welche die Walze zu benützen wünschen , haben ihre
Gesuche unter Angabe der Länge der Straße und der ungefähren
Menge und Art des einzuwalzenden Geschlägs innerhalb 3 Wochen
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen . Nachträglich ein¬
laufende Gesuche können nicht berücksichtigt werden . Nach Auf¬
stellung des Gesamtwalzplanes wird den Gefuchstellern die Zeit
der Abgabe der Walze mitgeteilt werden . Die Bedingungen für
Mitbenützung der Dampsstraßenwalzen werden auf Ansuchen
von der Inspektion mitgeteilt.

Calw,  den 9 . Dezember 1914.
K . Stratzeubaninspektion.

Schaal.

und Zehntelsprozenten der An-
schlagspreife ausgedrückt , wollen
verschlossen mit der Aufschrift
„Gebot auf Langholz bezw.

fStangen " bis spätestens
Freitag , den 18 . Dezember 1S14

! abends 7 Uhr
beim Schultheißenamt eingereicht

fwerden.

Wildbad.
Extra billiger

itihNlchts-

tn
ieckus

Mänteln
Jackenkleidern

Gemeinde Schwan « .

Stammholz- m>d
Mnsen-Verkauf

im schriftlichen Anfstreich.
Aus Abteilung Büchert und

Haselbrunnen kommen zum Ver¬
kauf:
Fichtenes und tannenes Lang¬

holz : I . Kl . 8 St . , II . Kl.
38 St . , III . Kl . 60 St .,
IV . Kl . 51 St ., V. Kl . 43 St ..
VI . Kl . 47 St.

Sägholz : I . Kl . 6 St . . II . Kl.
3 St ., III . Kl . 1 St.

Eichen : VI . Kl . 2 St.
Baustangen : Ib Kl . 7 St .,

II . Kl . 5 St ., III . Kl . 2 St .,
IV . Kl . 3 St.

Hagstangen : III . Kl . 7 St .,
IV . Kl . 6 St.

Hopfenstangen : III . Kl . 6 St.
Die bedingungslosen Gebote

auf die einzelnen Lose, in ganzen

! K. Forstamt Hofstett
j Post Teinach.

! KkWH-Vrrkaus
im schriftlichen Aufstreich

! am Mittwoch , de« 30 . Dez.
! vormittags 11 Uhr
fim Hirsch in Neuweiler Scheidholz
cher 4 Hüten:
j Rm .: 4 Buchen -Anbruch , 519
j Nadelholz - Anbruch.
! Die Submifsionsbedingungen
sind in den Losverzeichniffen
enthalten , welche das Holzver¬
kaufsbureau der K. Forstdirektion
Stuttgart unentgeltlich versendet.

Röcken
Hauskleider»
Morgenjacke«.

l46l6ns8ekiLN2
König .Karlstr . Telefon 130.

Calmbach.
Morgen Donnerstag

Metzel-
suppe

wozu sreundl.
einladet

Nicht zur „Sonne".

Junger Mann , nicht unter
18 Jahren , kann

OkÄnLLsur
werden.

Dürkopp - u . Mercedes -Garage
Offenburg i. B.

« «
werden gegen gute Sicherung
aufzunehmen gesucht.

Offerten unter 246 an die
Expedition ds . Blattes.

LickrWer
für das 13.AmttkM

200 Lieder mit Note»
ä 3 « Pfg.

Wchnchtshest 1914
Festgabe des „Daheim"

für unsere Krieger
L 7S Pfg.

empfiehlt und nimmt Bestellungen
entgegen

C . Meeh ' sche Buchhaudlg.



»
»»»»»»»»»«

Conweiler , 15. Dez. 1914.

Trauer- Knzsig«.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir

die unendlich schmerzliche Nachricht, daß unser lieber,
herzensguter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Albert Dich
Musketier im Infanterie-Regiment 125

am 5. Dez. im Feldlazarett Gombin (russisch Polen)
infolge eines Kopfschusses den Heldentod für das
Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Die Eltern : Postagent Friedrich Duß

Elisabeth Daß , ged. Hummel
mit ihre « Kinder « .

^ !S

cmpksklc ick:

Neuenbürg , 16. Dez. 1914.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer lieben
Gattin, Schwägerin und Tante

Km Margarete Kartmann
sowie für die vielen Blumenspenden sagen

wir allen unfern innigsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte Rudolf Hartmann.

für Damen:
i81n86N-8oüov6i ', Damen ->Vk8tsn,
SvdaltsrirraKsn , lim seid aktuell er,
Doksrrövks , KekormbLinkleldsi ',
Dain6N86üürri6N, sckwaix , wsi88,
karbl̂ , Damenwä8vüo , di11iA8t bl8
üovdkeln, Ded6r -1'a8vüsll , ksrl-

^a8VÜ6ll.

für Kinllör:
Zwealer kür kLnabea und ülädelikn,
K68tr!vlrl6 .lneircken und Alante!,
Nützen , Hunden, K68tr!ekt6 Kittel
und H88VÜ6N, Kleldeüen nnd
kövkodsn , Demdüo86n , Deidoüen.

8tr.ümpks, Kamaseken, üandgokuke.
Aien 8ortiert68 DaKer in

Oostriokts liorron-Boston , t.eibbinäen, ^ungenseküî er, Krngen,
Lravstten , Hosenträger, lterrsn-Oberliemäsn.

I . 60x0lä8tl 'L886 1.
8onntSA « vor AVelünsekten von 11—6 llkr Keöünet.

lildbad

WZwangs-VersteizmU.
Am Donuerstag. 17. Dez. d. 3 .,

nachmittags3 Uhr
wird im Pfandlokäl dahier

2 s !m -krsxl 8
'HVHÄ .lKnÄ , Haupt8tr . 75 . j gegen sofortige Barzahlung

Vorn 15 . 68. Nts . werde ick die kruxis meine8 öffentlich versteigert.
Wildbad. den 16. Dez. 1914. !

i Gerichtsvollzieher Hähle l
tückti § en Vertreter weiterkükren und bitte um § e- !beimK. Amtsgericht Neuenbürg

Neuenbürg.

AmMgg der imauggedildelcn Lmdstiim-
Bichtigr»II. A»fzl!»iis zur za«d-m«Me.

Unter Bezugnahme auf die oberamtliche Bekanntmachung
vom 10. ds. Mts . (Enztälcr Nr. 198) werden die Pflichtigen
aufgefordert, sich am Donnerstag , ds » 17 . Dezbr . d. I .,
nachmittags 4 bis 8 Uhr auf der Stadtschultheißenamts¬
kanzlei anzumelden. Die Militärpapiere sind mitzubrmgen.

Den 14. Dez. 1914. Stadtfchrrltheitzenamt.
Stirn.

im Keldo 8ick beimdkckeu Vlann68 mit Hille eine8 >

neigten 2u8pruck.
I 'ra .u Deutet ? rit28o1i6.

Verwundete Soldaten werden unent § eltiick bekandelt.

I
!

von bi1liA8ter di8 edsl8ter I'sllai 't,
keiner

HsrrS » .- ^ SlsS
und

Lirr .äSr - VÄr 'Qitu .rS » .
in 8ro88vr ^ N8waül , 8elir prei8wert.

fni ; wi >A « M
L.oopolcksti'asss l.

s

Sprollenhaus  Gd. Wildbad.

Zwangs-Versteigernng.
Am Samstag, den 19. Dez.d. 3,

vormittags 10 Uhr,
kommen im Wege der Zwangs¬
vollstreckung öffentlich gegen so¬
fortige Barzahlung
ca. 100 Ztr. Heu

zur Versteigerung.
Zusammenkunft bei der Krone.

Wildbad, den 16. Dez. 1914.
Gerichtsvollzieher Hühls

beimK. Amtsgericht Neuenbürg.

Zum WeihnachtstLst
treffen ein

Borausbestellungen nehmen schon
jetzt entgegen

piannkuch 6  L

Schömberg.
Als

eihiMgllbenj
empfehle

SAdmeine
Deutsche Meine

More
Spirituosen

sowie täglich

Frisches Gebäck.
Adolf Theurer

L Bäckerei und Konditorei.

»
einpkekle

ä̂ ekneesekukeu. ^ eklittsn
»
Z in alle » 6lrÖ88en
Z LuHrvitör , » Llv LrsslLlvilv

Z 8ki - ^ ii2ÜA6
s kür Nriüvbea. vamen, lioadea naü Herren, sowie»Ile
§ übrige liekleiffgllgs-lrlikei kür
Z uuä lourLsts » .

N La.Iin1wk8trg.886 >r. 10.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen BuLdruckerei dê Enztälers. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg.
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